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Das Marke-Ding

Wort-wöchentlich

Birkenbäumchen stecken als
Zeichen des Willkommens

und dass man was zu feiern hat:
Einige Geschäfte in Coburg ha-
ben diese Tradition wieder auf-
leben lassen. Doch die meisten
davon sind nicht etwa Coburger
Traditionsläden, die schon die
Väter der Alten Herren von
heute beim 73. Pfingstkongress
mit Ersatzhemden ausgestattet
haben. Es handelt sich um Fi-
lialen von Ketten, die gleich-
wohl erkannt haben, dass
Pfingstkongress-Kunden at-
traktive Kunden sind. Wer stu-
diert hat, verdient meist gut,
und irgendwas vergisst oder
braucht man ja immer, sei es ein
Duschgel oder doch eine leich-
tere Jacke, weil das Wetter zu
Pfingsten in Coburg selten so
schlecht ist wie vorhergesagt.
Ab Mittwoch lautet die Pro-
gnose „leichter Regen“. Aber
dann, so sagte es am Freitag OB
Norbert Tessmer bei der Kon-
gresseröffnung, „ist’s auch
schon wurscht“. sb

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED SIMONE BASTIAN

Coburg — So lange er Fotograf
beim Tageblatt war, gehörte
Pfingsten zu den Pflichttermi-
nen von Klaus Wöhner. Mag
sein, dass er manchmal von „Af-
fentheater“ sprach. Aber das
war eher der typischen Art des
Coburgers geschuldet, nur ja
nicht zu viel Sympathie zu zei-
gen. Denn die Vestestadt ohne
Pfingstkongress – das ist für ei-
nen Coburger eigentlich un-
denkbar.

Wie viele Fotos da im Lauf der
Jahre zusammengekommen
sind, kann nicht mal Klaus
Wöhner selber sagen. „15 000
bis 20000“ schätzt er: Bildmate-
rial in Form von Schwarzweiß-
negativen, Farbdias, Datensät-
zen und Abzügen. Denn Klaus
Wöhner, der 1979 seine Leiden-
schaft Fotografie zum Beruf
machte, war natürlich einer der
ersten, die auch digital fotogra-
fierten, sobald es dafür Kameras
gab, die seinen Ansprüchen ent-
sprachen.

Neben der Fotografie als sol-
cher hatte es ihm die Technik an-
getan. „Ich bin zum Fotografie-
ren gekommen über Franz
Hoech. Mit dem bin ich schon
als Kind durch die Gegend gezo-
gen und habe Bilder entwi-
ckelt.“ Franz Hoech hielt das
Coburger Land im Bild fest und
gab auch Bücher heraus. Klaus
Wöhner wuchs heran, machte
eine Lehre und wurde Elektro-
meister, gründete eine Familie.
Zum Fotografieren kam er da
nicht mehr viel.

Fasziniert von der Technik

Erst in seiner Zeit als Service-
techniker bei der AEG stieg er
ein, schloss sich mit zwei Kolle-
gen dem Fotoclub an und ent-
deckte das Hobby neu. „Wir ha-
ben nächtelang Farbbilder ent-
wickelt!“ An den Wochenenden
begaben sich die Freunde auf
Fotoexkursionen. Vor allem die
Türkei hat es ihm angetan, die er
von West nach Ost und Nord
nach Süd bereist hat. Fast alle
Ausgrabungsstätten hat er be-
sucht. „Gegen mein Türkei-Ar-
chiv ist das vom Coburger Con-
vent Spielzeug“, sagt er.

Die Fotografie brachte ihn
zum Tageblatt, erst als freien
Mitarbeiter, dann – ab 1979 – als
Bildredakteur. Wöhner hatte
lange gezögert, bis er das Ange-
bot annahm. Ab dann gehörte
der Pfingstkongress zu seinen
festen Terminen im Jahr, und er
dokumentierte alles. Auch die
Schlägereien am Rande der Fei-
erstunde am Pfingstmontag-
abend, bei dem der CC stets die
Einheit Deutschlands forderte.

Inzwischen, sagt Wöhner, sei
es ruhiger geworden um den
Kongress. Nicht nur am Pfingst-
montagabend – auch beim
Marktfest am Dienstag danach.
Seine Fotos zeigen den Unter-

schied: In den 80er Jahren war
kaum ein Platz auf den Bänken
zu bekommen, die fast die ge-
samte Marktplatzfläche in An-
spruch nahmen.

Inzwischen müssen viele der
Studierenden schon in der Nacht
zum Dienstag abreisen. Auch für
die Coburger selbst ist das
Marktfest kein Pflichttermin
mehr. „Früher war hier ja nichts
los außer Pfingstkongress und
Schützenfest“, sagt Wöhner.
Seine Bilder zeigen auch, was
sich geändert hat: Welche Ge-
schäfte einst die „Spit“ säumten
„und wie die Leute älter wer-
den“. Seine ältesten Fotos rei-
chen bis ins Jahr 1970 zurück, als
er wieder begann, sich mit der
Fotografie zu beschäftigen.

CC reicht Archiv weiter

Wöhner, der mit seinen Fotos bis
2013 auch die Verbandszeit-
schrift „CC-Blätter“ belieferte,
wollte seine Bilder dem Cobur-
ger Convent und der Stadt Co-
burg erhalten. „Es ist Coburg,
und es sollte in Coburg bleiben.“
Formell erhält die Fotos nun der
Coburger Convent, der sie wie-
derum dem Coburger Stadtar-
chiv übergibt. Für Hans-G.
Schollmeyer, seit 44 Jahren Kon-
gressbeauftragter des Coburger
Convents, eine Selbstverständ-
lichkeit: „Coburg und der Kon-
gress gehören zusammen.“ Sei-
ne übrigen Archivalien hat der
CC in Würzburg verwahrt, beim
Institut für Hochschulkunde.
Das CC-Bildarchiv werde wie al-
le anderen Dokumente im Stadt-
archiv allgemein zugänglich
sein, versichert Ali-Ottmar
Mahdi, Vorsitzender des Alte-
Herren-Verbands. Aber auch
die Verbindungen können sich
dort bedienen, wenn sie Material
für Festschriften und Ähnliches
brauchen.

Klaus Wöhner wird beim
Pfingstkongress nur noch zum
Spaß fotografieren. Überhaupt
will er kürzertreten und erwägt,
weitere Teile seines Fotoarchivs
abzugeben. Wer all die Aufnah-
men aus der Türkei erhalten soll,
von Ausgrabungsstätten, Land-
schaften und Menschen, hat er
aber noch nicht entschieden.

Den Landesvorsitz im Deut-
schen Verband für Fotografie
(DVF), den er jahrelang inne-
hatte, hat Klaus Wöhner nieder-
gelegt. Auch als Bezirksleiter
Oberfranken möchte er aufge-
ben. Im Fotoclub Coburg ist er
nach wie vor aktiv – nun wieder
als Vorsitzender. In die Türkei
würde er gern noch einmal rei-
sen, sagt der 70-Jährige.
„Wenn’s gesundheitlich geht,
will ich noch einmal auf den
Nemrut Dagi, den Götterberg“,
sagt er. Zu Fuß, mit der Fotoaus-
rüstung auf dem Rücken.
Schnappschüsse mit dem Handy
kommen für ihn nicht infrage.
„Wenn, möchte ich anständig
fotografieren.“

Stoschek gegen Frey:
Landgericht entscheidet
Coburg — Die Zweite Zivilkam-
mer des Landgerichts Coburg
wird am Donnerstag, 2. Juni,
13.30 Uhr, über die Unterlas-
sungsklage von Edmund Frey
gegen den Unternehmer Mi-
chael Stoschek entscheiden.
Ausgangspunkt war eine E-
Mail, die Stoschek im März
2015 im Zusammenhang mit
der Auseinandersetzung um
Max Brose an Edmund Frey ge-
schrieben hatte. Dort heißt es,
Frey habe sich „antisemitisch“
geäußert und zudem „Nazi-
Methoden“ bedient. Die Mail
ging in Kopie unter anderem an
Oberbürgermeister Norbert
Tessmer (SPD). red

Feuer beschädigt
alten Lokschuppen
Coburg — Beim Brand des alten
Lokschuppens in Coburg-
Neuses entstanden am Don-
nerstagnachmittag mehrere
tausend Euro Sachschaden. Die
Kripo Coburg hat die Ermitt-
lungen zur Brandursache auf-
genommen. Gegen 17.15 Uhr
gingen bei der Einsatzzentrale
der oberfränkischen Polizei
mehrere Mitteilungen von Au-
tofahrern über den Brand des
unbewohnten Gebäudes nahe
der „Stadtautobahn“ ein. Bei
Eintreffen der ersten Streife
drang bereits dichter Rauch aus
dem Schuppen. Die Feuer-
wehr, die mit mehreren Atem-
schutzgeräteträgern im Einsatz
war, hatte das Feuer rasch unter
Kontrolle. Brandfahnder ha-
ben die Ermittlungen zur Ursa-
che aufgenommen. pol

Klaus Wöhner mit seinen CC-Fotos (links). Um die 20 000 Aufnahmen dürften seit 1970 zusammengekom-
men sein, schätzt er. Am Freitag übergab er Dias, Negative und eine 350-Gigabyte-Festplatte voller Daten-
sätze an (von links) Hans-G. Schollmeyer, Ali-Ottmar Mahdi, OB Norbert Tessmer und Dritter Bürgermeister
Thomas Nowak. Fotos: Simone Bastian, Matthias Hoch

Heute ist die „Spit“ Fußgängerzone, Namen wie „Dürrbeck“ oder „Hörnlesbeck“ sind längst verschwunden.
Aber noch immer ziehen die Chargierten in Uniform zum Marktplatz, hier die der Rhenania Münster.

Einzug der Präsidierenden zum Pfingstkongress 1981 durch die Spitalgasse. Foto: Archiv Klaus Wöhner

ZEITGESCHICHTE Klaus Wöhner fotografierte
seit 1970 bei den Veranstaltungen zu den
Pfingstkongressen des Coburger Convents. Nun
landet das gesamte Bildmaterial im Stadtarchiv.

40 Jahre
Coburg und
Pfingsten

Medienvielfalt und
Freiheit sind wichtig.
Sind wir froh, dass
wir beides haben!
Thomas Apfel, Vorsitzender des
Medienclubs Coburg, bei der Verleihung
des Coburger Medienpreises (Seite 11).


